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Ein Ultimatum Fachs.
Das bekannte Verlangen der Franzosen nach Aus¬

lieferung sämtlicher stärksten und besten Lokomotiven hat
zu einer akuten Zuspitzung geführt. Am Sonntag ließ
Generalissimus Foch der deutschen Waffenstillstandrkom-
missian ein Ultimatum mit 24 stündiger Befristung über¬
reichen, in welchem die französische Forderung erneut ausge¬
stellt wird. Der Varsitzende der deutschen Waffenstillstands¬
kommission, Staatssekretär Erzberger, hat sofort nachdrück¬
lich Einspruch erhaben und erklärt, die Erfüllung der
Forderung wäre selbst dann unmöglich, wenn man das
ganze deutsche Wirtschaftsleben zum Heraursuchen der
stärksten und besten Lokomotiven in Unordnung brächte.
Er hat den Vermittelungsvsrschlag gemacht, daß Deutsch¬
land alle gegenwärtig in Reparatur befindlichen Lokomo¬
tiven nach Fertigstellung abliefern werde. Als Beginn
der Auslieferung ist der 1. Februar 1919 in Vorschlag
gebracht. Der Vermittelungsvorschlag ist an die Bedingung
geknüpft, daß die Franzosen die in Belgien und Frankreich
beschlagnahmtenLokomotiven in Anrechnung bringen und
ihre Zahl namhaft machen. Die französischen Forderungen
gingen über den Sinn und Wortlaut des Waffenstillstands-
Vertrages weit hinaus da über die Qualität der abzulis-
fernden Maschinen keine Bestimmung getroffen sei.

Wie der Berliner Vertreter der „Köln. Ztg .« meldet,
hat Foch fein Einverständnis mit den Vorschlägen Eczbergers
über die Ablieferung der Lokomotiven erklärt, sodatz das
Ultimatum damit erledigt ist.

*

Dieses Ultimatum, die Einbeziehung von Saarbrücken
und Saarlouis in die von der französischen Okkupation
verfügte Grenzsperre über Elsaß-Lothringen und ähnliche
Symptome werden in »erschiedenee Berliner Blättern als
Anzeichen von Absichten besprochen, die über dir Waffen¬
stillstandsbedingungen hinausgehen und sich nach einem
weiteren Einrücken auf deutsches Gebiet deuten lassen.

Im besetzten Gebiet.
Aus Zweidrücken wird berichtet: Nach dem Einrücken

französischer Truppenabteilungen, unter denen sich auch
Farbige befanden, wurde am Sonntag um 11 Uhr die
Stadt unter das französische Oberkommando gestellt. U.
a. wurde angeordnet, daß von 8 Uhr abends bis 6 Uhr
morgens niemand auf der Straße sein darf, daß die Uhren
eine Stunde zurückgestellt werden müssen, alle Waffen ab¬
zuliefern sind und keine Ansaminlunge» stattfinden dürfen.
Dem Vorsitzenden des Volksrates wurde eröffnet, daß der
Rat seine Tätigkeit sofort einzustellen habe. Der Post-,
Eisenbahn- und auch ein großer Teil des Fernsprechver¬
kehrs wurde vollständig gesperrt. Am Montag fand der
Durchmarsch weiterer umfangreicher Truppenteile statt, die
in die Gegend Homburg, Kaiserslautern usw. marschieren.

Aus Speyer wird gemeldet: Französisch« Besatzungs-
abteilungen in Stärke von mehreren Hundert Mann sind
am Sonntag u. a. in Bergzabern, Kandel, Winden und
Pforz eingerückt. Der Personenverkehr auf den südpfälz-
ischcn Bahnstrecken ist eingestellt, während Güterzüge und
Leerzüge noch v»rkchren dürfen. Wegen dir Arbeiterzüge
erfolgen noch Bestimmungen.

Im Laufe des Sonntag Vormittag trafen die fran-
zösischen Besatzuugstruppen auch in Landau (Pfalz) ein.
Gegen 12 Uhr wurde der gesamte Post-, Telegraphen- und
Telefonbetrieb übernommen. Später wurden die bahn-
technischen Anlagen besichtigt; nahezu der gesamte Eisen¬
bahnverkehr ist eingestellt. Von mehreren öffentlichen Ge¬
bäuden weht die Trikolore.

Das Gouvernement Köln gibt bekannt: Nach Mit¬
teilung der Waffenstillstandskommision verlangt die Entente,
daß die letzten deutschen Truppen bereits am 4. Dezember
6 Uhr vormittags den Rhein überschritten haben sollen.

Wie das W. B . erfährt, »erläßt am Dienstag Nacht
3 Uhr 30 Minuten das Gros des letzten deutschen Regi¬
ments Köln vom Dome aus.

Amerikanische Truppen sind Sonntag Nachmittag in
Trier eingerückt. Den Dienst der Bürgerwehr hat die
amerikanische Besatzung mit der Polizei übernommen. In
einer Verfügung des Oberbürgermeisters im Aufträge der
amerikanischenKommandantur wird bestimmt, daß alle
Waffen bis zum 5. Dezember abgegeben sein sollen.

Köln, 3. Dez. Wie die „Köln. Ztg." von wohlunter¬
richteter Seite erfährt, hat der Vorsitzende der ftanzösischen
Waffenstillstandskommission in einer der letzten Sitzungen
eine Note überreicht, in der die Bedürfnisse der Besetzungs¬
truppen für die nächste Zeit angemeldet wurden. Die Eng¬
länder verlangen, eine vorläufige Kontribution von 40 Mil¬
lionen Mark. Hiervon sind von der Stadt Düren 10 Mil¬
lionen Mark bis zum 5. Dezember, von der Stadt Köln
30 Millionen Mark bis zum 12. Dezember zu entrichten. Die
Amerikaner verlangen einstweilen 54 Millionen Mark. Ort
und Zeit der an Amerikaner, Belgier und Franzosen abzu¬
liefernden Beträge werden noch bekannt gegeben.

Grevenbroich, 3. Dez. Heute morgen sind zwei belgische
Regimenter zur Besetzung hier eingetroffen. Sie werden
auf die verschiedenen Ortschaften des Kreises verteilt.

Genf, 3. Dez. In Straßburg schreiten die ftanzösischen
Behörden in radikaler Weise zur Besitzergreifung der ganzen
Verwaltung. Der General Hirschauer, der bisherige Befehls.
Haber der zweiten ftanzösischen Armee ist zum Militärgouver¬
neur ernannt worden. Der Oberkommissar der ftanzösischen
Zivilverwaltung Manager hat den Straßburger Gemeinde-
rat aufgelöst und den Industriellen Ulgemach zum Vorsitzen¬
den der Stadtverwaltung ernannt mit Peirotes und Neun¬
reiter als Bcisitzende. Der Präsident Poincarö wird sich am
8. Dezember nach Straßburg begeben, wo am 9. Dezember
in Anwesenheit Clemenceaus,/ ^ r Präsidenten des Senates
und der Kammer und des -oülÜomstischrnKorps feierlich
die Besitzergreifungdes Lauzhs durch Frankreich vorge¬
nommen werden soll. Von dem neuen ftanzösischen Bürger¬
meister Prevel wird die deutsche Bevölkerung in einem
öffentlichen Anschlag zur Ruhe ermahnt unter Hinweis
auf die Zuständigkeit der Kriegsgerichte bis zum Abschluß
des Friedens . Der Zivilgouverneur Mirmau hat die Ent¬
fernung aller deutschen Inschriften an öffentliche Gebäuden
und privaten Geschäftshäusern angeordnet und den im öffent¬
lichen Dienst verbliebenen Beamten befohlen, die deutschen-
Unifornien abzulegen und sich mit einer ftanzösischen Ko¬
karde zu versehen.

Genf, 3. Dez. Der „Petit Parisien " veröffentlicht eine
Unterredung mit dem neuen Generalinspektor des Unter¬
richtswesens in Elsaß-Lothringen, der sich beeilt, der Welt
bekannt zu geben, daß sämlliche deutschen Lehrkurse sowohl
an der Universität Straßburg , wie an den Mittel- und Volks¬
schulen des Landes sofort eingestellt werden.

Die Friedenskonferenz.
Gin- intrr«lliiert- Bsrd -spr-chit«z.

London, 2. Dez. (W. B .) Reuter . In der Dow-
ning-Street wurde heute eine Konferenz abgehalten , an
der Lloyd George, Balfour , B »nar Law und General-
stab-chef Sir Harry Wilson sowie Foch, Clemenceau,
Orlando und Sonnino teilnahmen. Die Besprechung
heute vormittag befaßte sich mit einer vorläufigen Er¬
örterung über das Datum und das Verfahren der Frie¬
denskonferenz und mit Angelegenheiten, die mit den
Einzelheiten für die weitere Ausführung der Waffenstill¬
standes Zusammenhängen. Auch die Frage bezüglich des
früheren Kaisers wurde erwähnt . Die Erörterungen dien¬
ten natürlich nur zur Vorbereitung der Beschlüsse, die
erst nach der Ankunft Wilsons gefaßt werden können.

*

Haag, 3. Dez. Reuter meldet aur Washington:
Wilson erklärte aus d«m Kongreß, er hoffe, daß der
Friede formell im Frühjahr angekündigt werden könne.

Schadenersatzansprücheder Entente?
Der parlamentarisch» Mitarbeiter der „Daily Re« ,"

erklärte, daß die Alliierten falzende Schadenersatzvorschläg«
erwägen:

1. Er s»ll während einer Reihe von Jahren «in
Schadenersatz in Geld für sämtliche in Belgien und Frank-
reich angerichteten Schäden geleistet werden. Die Schäden
»erden auf 2 bis 21/* Milliarden Pfund Sterling be¬
rechnet.

2. Sämtliche verheerten Häuser in den Städten dieser
Gebietes müssen durch deutsch« Arbeiter neu aufgebaut,
die Wege neu angelegt, die Schlachtfelder wiederhergestellt
und dar benötigt« Material durch deutsche Arbeiter für
die Alliierten zusammengedrachtwerden.

3. Er s,ll ei« Schadenersatz geleistet « erden für de,
vernichteten Schiffsraum, und zwar auf Grund einer
zwische» den Alliierten und den Zentralmächten abge¬
schlossenen Uebereinkammenr, laut dem die deutschen
Schiffe für Rechnung der gesamten Welt fahren und auf
deutschen Werften neue Schiffe für die britische oder die
anderen Kauffahrteiflotten gebaut » erden müssen.

4. Neben dem Schadenersatz für Belgien und Frank¬
reich soll eine weitere Entschädigung für die erlittenen
anderen Verluste gezahlt werden.

b. Da « gesamt» in Deutschland»orhanden« Gold » ird
den Alliierten au«g«liefer1.

6. Die deutschen Kohlenbergwerke haben einen Teil
der geförderten Kohl» abzugeben. Diese Abgabe ist auf
ein« Reih» vo« Jahren zu zahlen. Außerdem ist di«
deutsch« Kohlenerzeugungunter di« Kontrolle der Alliierten
zu stellen.

f . Di« in Italien , Serbien und Rumänien anzerich-
teten Verheerungen müffen- wieder gutgemacht werden.

Die Kriegrentschädigung.
Haag, 3. Dez. Aus London meldet der „Nieuwe Rotier,

damsche Courant" : „Manchester Guardian " schreibt: Aur
dem, was der Erste Minister und die anderen Minister sagen,
läßt sich entnehmen, daß die Regierung nicht die Absicht
hat, DeutseMnd .dikHN 'Hskosten der Alliierten zahlen zu
lassen. ' Wmn man '1Ä' deutschen die Kosten bezahlen ließe,
so würde das bedeuten, daß die Deutschen für eine unbe¬
stimmte Zeit die Sklaven der Alliierten würden . Das hätte
vor 2000 Jahren geschehen können, heute ist das nicht mehr
möglich.

Der Londoner Mitarbeiter des „Manchester Guardian"
glaubt, daß die Friedenskonferenz nicht vor Januar zu-
sammerrlreten wird, weil man hofft, daß sich die Zustände
in Deutschland bis dahin geklärt haben,

»

Haag, 3. Dez. Aus Brüssel meldet das Hollandsche
Nieuwsbureau : Eine erste Untersuchung des industriellen
Zentralkomitees Belgiens hat ergeben, daß der Sachschaden-,
welcher der belgischen Industrie durch Kriegsschäden, Weg¬
führung von Instrumenten und Material verursacht wurde,
einen Wert von 6560 Millionen Franken darstellt.

Die Vorgeschichte der Krieger.
Aeutzerunaen Wilhelm - II.

Köln, 2. Dez. Der frühere Berichterstatter der „Köl¬
nischen Zeitung", Professor Wegner, hatte am Tage vor der
Kieler Revolution eine dreiviertelstündige Unterhaltung mit
dem Deutschen Kaiser, in der dieser erklärte, die ganze Politik
der letzten Wochen vor dem Kriegsausbruch sei von Beth-
mann und Jagow allein gemacht worden. „Ich- wußte
nichts mehr davon. Sie haben mich durchaus gegen meinen
Willen nach Norwegen geschickt. Ich wollte die Reise nicht
machen, da die Gesamtheit der Lage nach der Ermordung
Franz Ferdinands auf der Hand lag. Indessen erklärte
der Reichskanzler: „Majestät müssen die Reise antreten,
um den Frieden zu bewahren. Wenn Majestät hier bleiben,
dann gibt es sicher Krieg, und die Welt wird Eurer Maje¬
stät die Schuld daran zu schieben." Daraufhin bin ich abge-
reist und habe während der ganzen Zeit keine Nachrichten
mehr über die Vorgänge erhalten. Nur aus den norwegi¬
schen Zeitungen erfuhr ich, was in der Welt geschah, so auch
von dem Fortgang der mffischen Mobilmachungsvorberei¬
tungen. Als ich von dem Auslaufen der englischen Flotte
hörte, bin ich auf eigne Faust zurückgekehrt. Beinahe hätten
sie mich abgefangen." — Mit Bezug auf Rußlands Haltung
erklärte der Kaiser: „Gewollt und erzwungen hat den
Krieg die ruffische Kriegspartei am Hofe. Die Vorbereitun¬
gen gingen bis ins Frühjahr 1914 zurück. Die sibirischen
Regimenter wurden etappenweise nach dem Westen gezo¬
gen. In Wilna erhielten sie plötzlich scharfe Patronen , und
es wurde ihnen eröffnet, nun gehe es los . Tatsache ist, daß
die russischen Truppen schon vor der Kriegserklärung unsere
Grenzen überschritten haben."

Aufh-dun- der Ausnahmegesetze gegen
di- Polen.

Berlin, 2. Dez. (W. B.) Wie wir von zuständiger
Stelle hören, steht die Aufhebung aller gegen die Polen
gerichteten Ausnahmegesetze unmittelbar bevor.



Me Abdankung des früherer» Kronprinzen.
Berlin, 3. Dez. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung«

erfährt v»n maßgebender Stelle , daß die Abdankungs¬
urkunde des Kronprinzen am heutigen Dienstag erfolgen
soll. Wie er heißt, dankt der früher» Kronprinz nur für
sich, nicht aber für sein» Nachkommen ab.

Sin Abschiedserlatz des früheren
Kronprinzen.

Berlin, 5. Dez. Unter dem 11. November hat der bis¬
herige Kronprinz sich mit folgendem Erlaß von seiner Heeres¬
gruppe verabschiedet:

An meine Armeen! Nachdem S . M. der Kaiser den
Oberbefehl niedergelegt hat, bin auch ich durch die Verhält¬
nisse gezwungen, nun, da die Waffen ruhen, von der Führung
meiner Heeresgruppe zurückzutreten. Wie immer bisher, so
kann auch heute ich meinen tapferen Armeen, jedem einzelnen
Mann nur aus tiefstem Herzen danken für ihren Heldenmut,
für die Opferfreudigkeitund Entsagung, mit der sie allen
Gefahren ins Auge gesehen haben und alle Entbehrungen
willig für das Vaterland ertragen haben, in guten und in
bösen Tagen. Mit den Waffen ist die Heeresgruppe nicht
besiegt. Hunger und bittere Not haben uns bezwungen.
Stolz und hocherhobenen Hauptes kann meine Heeresgruppe
den mit dem besten deutschen Blut erkämpften Bo dm Frank¬
reichs verlassen. Ihr Schild, ihre Sold-alenehre ist fleckenlos
und rein. Ein jedersorge, daß sie es bleibe, hier und später in
der Heimat ! Vier lange schwere Jahre durfte ich mit meinen
Armeen sein in Sieg und Not, vier lange Jahre gehörte ich
mit ganzem vollem Herzen meinen treuen Truppen . Tief
erschüttert scheide ich heute von ihnen und neige mich vor
der gewaltigm Größe ihrer Taten, die die Geschichte einst in
flammenden Worten den späteren Geschlechtern künden wird.
Nun steht zu Euren Führern-treu wie bisher, bis ihr Befehl
Euch fteigeben kann für Weib und Kind, für Heimat und
Herd ! Gott mit Euch und unserem deutschen Vaterlande!

Der Oberbefehlshaber, gez. Wilhelm, Kronprinz des
Dmtschen Reiches und von Preußen.

Das Programm de- preuhifche«
Ki»lt« smi « isters.

Berlin , 30. Noo. (W. B .) vom Kultusminister Hä-
nisch werden wir ermächtigt, folgende» zu erklären: Die
„Freiheit « bringt unter d»r Ueberschrift„Erreichtes und
Erstrebtes « eine umfangreiche Liste der Refermpläne des
Kultusministeriums . Es wird hiermit ausdrücklich fest-
gestellt, daß es sich hierbei lediglich um eine in aller Eile
entworfene tabellarische Uebersicht für den engsten Dienst-
gebrauch handelt, d»r keinesfalls irgendwelche offizielle
oder auch nur offiziöse Bedeutung beizumessen ist. Des
Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung muß
es entschieden ablehnen, auf den genannten Programm¬
entwurf, der keineswegs ,ur BeriffgyÄjchung in der
Presse bestimmt war , festgelegt zu » erden. Di« amtliche
Darstellung der Kultur- und Schulprogramme des neuen
Ministeriums wird zu gegebener Zeit erfolgen.

Loßalnachtichken.
Wege« der Störung in der Zuleitung von elektt. Kraft

und Licht mußte die Ausgabe der heutigen Nr. auf zwei
Seiten beschränkt wetzen.

* Als letzte militärische Einrichtung wurde hier dieser
Tage das Reservelazarett„Taunusblick« aufgelöst. Die noch
vorhandenen Lebensmittelvorräte wurden der Stadt über¬
wiesen.

* Für die Zeit der Truppendurchmärsche wird die Polizei-
sttinde im Obertaunuskreise auf S Uhr abends festgesetzt. Der
Ausschank von Branntwein und Wein während der Zeit der
Truppendurchmärsche wird verboten. Versammlungen dürfen
über 9 Uhr hinaus tagen unter der Voraussetzung, daß nach
9 Uhr keine alkoholischen Eettänke verabfolgt werden-. Die
Aufhebung dieser Bestimmung wird seinerzeit bekannt ge¬
geben.

* Dar VezirkskommandoHöchsta. M. ist am 30. Nov.
geschlossen und ausgelöst worden. Errichtet wurde für die
Kreise Höchsta. M ., Obertaunur und Usingen ein Konttoll-
amt, dessen Geschäftsräumesich für die Kreise Obertaunus
und Usingen in Homburg, Elisabethenstraße Nr. 16 befinden.
Das Kontrollamt ist zuständig: Die Personalpapiere
der aus dem Heeresdienst entlassenen Leute (einschließlich
Offiziere) in Ordnung zu bringen, die persönlichen Ansprüche
der Entlassenen, wie Ansprüche auf Versorgung, auf rück¬
ständige Gebührnisse, Entlassungsgelderusw. zu regeln. Me
vom Militär entlassenen Personen habeir sich, sofern sie sich
nach ihrer Entlassung nicht schon angemeldet haben, um¬
gehend bei dem Konttollamt anzumelden. Die Geschäfts-
stunden sind von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags
und von 3 bis 6 Uhr nachmittags.

* Die Familienunterstützungfür Kriegsteilnehmer. Wie
das W. T. B. erfährt, sollen die Familienunterstützungenfür
Kriegsteilnehmer allgemein bis zum 31. Dezember 1918 wei¬
ter gewährt werden. Darüber hinaus sollen den nach dem
30. November 1918 zur Entlassung kommenden Mannschaften
noch zwei Halbmonatsraten an Familienunterstützungenohne
Prüfung der Bedürftigkeit ausgezahlt werden. Der bett.
Entwurf dürste schon in den nächsten Tagen ferttggestelltwerden.

* Bei Käufen aus Heeresbeständenist den Käufern, so¬
weit diese sich in dem von uns zu räumenden Gebiet befinden,
dringend anzuraten, das militärische Herkommen dieser Dinge
unersichtlich zu machen, da sonst eventuell mit Requisitton
durch den Feind zu rechnen ist.

* Staatsmonopol der Schulbücher. Aus Buchhändler-
kreisen wird mitgeteilt, daß der neue preußische Kultus¬
minister Adolf Hoffmann ein Monopol für sämtliche Schul¬
bücher herzustellen beabsichttgt. Diese sollen unter Ausschal-

An alle
Ar«ctzscde«'Vrkdrsvclitt!
Durch eine neuerliche Zubilligung erhöhter
Lohnzulagen an die Gehilfen . Einführung des
Achtstundentages und infolge der anhaltenden
Steigerung aller Materialpreise und der Ge¬
schäftsunkosten . sehen sich die Buchdruckereien
gezwungen , vom 1. Dezember 1918 ab eine

weitere Erhöhung4er pwfcachengrcise
eintreten zu lassen.

Druckerei Ph . Kleinböhl , Königstein.

tung des privaten Verlagsbuchhandels und der privaten
Buchhandlungen von Staatswegen verlegt und gedruckt
werden.

* Eine bayerische Verfügung. Die bayerische Regierung
hat eine Verfügung erlassen, worin der ausgedehnte Ab¬
schuß des Wildes angeordnet wird. Die „M . N. N." be¬
merken dazu, diese Verfügung bedeutet die Ausrottung des
Wlldstandes in Bayern.

* Schneidhain, 3. Dez. Für bewiesene Tapferkeit wurde
Georg Schüßler, Sohn des Herrn Wilhelm Schüßler, mit
dem Eisernen Kreuze 2. Klaffe ausgezeichnet.

Eppstein, 2. Dez. Divisionspfarrer Math , der über vier
Jahre im Felde war , ist zum Pfarrverwalter in Eppstein
ernannt worden.

von nah und fern.
Hofheim i. T. Bei der Fahrt von Militärkolonnen durch

die Stadt hängte sich der neunjährige Sohn des Schlossers
Westenberger an ein schweres Lastauto. Er stürzte ab und
schlug mit dem Kopf so unglücklich auf das Pflaster, daß er
auf der Stelle tot war.

Frankfurt a. M., 2. Dez. (W. B.) Von der Waffen-
stillftandskommiffionin Spaa ist dem Nachrichtenamt des
hiesigen Arbeiter- und Soldatenrates telegraphisch die Mit¬
teilung zugegangen, daß eine Besetzung von ganz Frankfurt
nicht in Frage kommt.

Dresden, 30. Nov. Hier sind-einige Fälle von Schwarzen
Pocken feftgestellt worden, die von heimkehrenden Kriegern
eingeschleppt worden sind.

Hetzte nacMcbtcn.
Berlin, 4. Dez. (Priv .-Tel.) g In der „Kreuzzeitung«

heißt es : Die Entente bettachtet die Feindseligkeitennoch
nicht als endgülttg beendet. England demobilisiert noch nicht.
Frankreich erklärt die eigene Demobilisatton noch nicht für
möglich, und Amerika will von Mitte Dezember an zwar täg¬
lich 30 000 Mann entlassen, deren Rücktransport aber von
dem geringen Schiffsraum abhängt. Für die Pläne , die die
Entente von ihrer Seite gegen Deutschland sowie gegen
Rußland plant , braucht sie ja eine erhebliche Menge von
Truppen , Kriegsmaterial und Schiffsraum. Diese Pläne
gehen in England bis zur Neuordnung in Rußland , die selbst
die Besetzung von Moskau und Petersburg ins Auge faßt.
Bei den Franzosen wollen wir uns garnicht darüber hinweg¬
täuschen, daß bei den- ftanzösischen Generalstäben die Ab¬
sichten sehr ähnlich sind, bis zum Einmarsch in Berlin.

- __ L_ .'JL _ ■£_ ' "jj. 1 s y »
Amtliche Bekanntmachungen.

Berlin, 3. Dez. (W. B . Amüich.) Beschluß des
Reichsausschusses.

An alle Arbeiter- und Soldatenräte des Reiches!
Das Reichsernährungsamt bellagt sich darüber, daß die

Fälle sich mehren, in welchen die Arbeiter- und Soldatenräte
Eingriffe in die Saatkartoffelbeständevornehmen. An alle
Arbeiter- und Soldatenräte ergeht daher die dringende Mah¬
nung, allen Anordnungen der Reichs- bezw. der Provinzial-
Kartoffelstellen sowie der Saatstellen Folge zu leisten und
den unberechtigten Eingriffen in das gesamte Ernährungs¬
wesen mit Men Mitteln vorzubeugen.

Der Vollziehungsrat des Arbeiter- und Soldatenrater
Groß-Berlin.

gez. Richard Müller. Mollenbuhr.

Lebensmittel -Verkauf.
Der Lebenrmittelverkauf findet diese Woche am Donners-

ta>, den 5. ds. M., im Rathaussaale in folgender Reihen¬
folge statt:
Brotkerten-Rr . 501- 600 vorm, von 8— 9 Uhr,

. 101—200 „ „ 9— 10 „

. 201 - 300 „ . 10- 11 „
„ 301 —400 „ 11—12
, 401 —500 nachm. „ 2— 3 ,
„ 1—100 . „ 3 - 4 „
„ 801 - 800 „ „ 4- 41/2 „

Reihenfolge ist genau einzuhalten. Brotkarten sind
zur Kontrolle vorzulegen. Lebensmittelkarten- Abschnitt
Nr. 17 ist mitzubringen.

Königstein im Taunus , den 4. Dezember 1918.
_ _ __ Der Magistrat. Jac obs.

Taunusrealschule Königstein.
asr* »°- «-

Fleischkarten-Ausgabe.
Di« Ausgabe der neuen Fleischkarten erfolgt morgen

Donnerstag , den 5. Dezember, und zwar in nachstehender
Reihenfolge:
Brotkarten-Nr. 1—200 nachmittags von r/,3 —3 Uhr,

„ .. 201 - 350 „ .. 3- 4 „
ii ii 351 —550 „ ,, 4—5 „
„ „ 551 - 800 „ „ 5- 6 „

Königstein, den 4. Dezember 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

Wegen Platzmangel zu vertzanfen:
zirka 180 Sücher von Böthe, Schiller, Körner, Uhland, L.s-
sing, Heine, Shakespeare und einige engl, und franz ; daselbst
auch zwei polierte vollständige Salten und Waschtisch.

Zu erfragen in der Geschästdstelled. Zeitung.

foka Wewrlif wr inf öiiiiißf In
Samstag , den 7. Dezember, abends Uhr , findet

im Hotel Procasky die diesjährige

Generalvcrrammlung
statt. Tagesordnung:

1. Jahresbericht . 2. Rechnungsbericht de» Kassierers.
3. Wahl der RechnungSprüfungSko» mission.
4. Verschiedenes.

Die Mitglieder werden um vollzähligen Besuch gebeten.
Der Verstand.

' Geschhfts4Eröffnun$und-Empfehlung. |
Mache hiermit darauf aufmerksam, daß ich die

von mir vor dem Kriege betriebene ju

Spenglerei und Installation JjJ
jetzt wieder eröffnet habe und empfehle mich zur AuS- ffj
führung und Lieferung aller einschlägigen Artikel, m
sowehl in Reuansertigung wie auch in Reparaturen, fff

Heinrich Schwager,
Königstein Gerichtsstraße 1. ffl

Das Offirlerheim in Falkenftei » i . T . hat noch

einige hundert
ganze und halbe Flaschen besserer

KU ein-unef Moselweins
abzugeben.

Verkauf bis 5 . Dezcmbcr 1918.

SessenMche Versteigerung
von

drei mittetschwere « militärischen Dicnstpferdcrt
nabst Geschirr

findet Montag , den 9. Dezember d. I ., II Uhr vormittags,
im Taunusobservatorium (Kleiner Feldberg ) statt.

Versteigerung.
Am Freitag , den 6. Dezember 1918, vormittags 10 Uhr,

versteigere ich in meinem Hose:
1 gnterhaltene Schlafzimmer- und Kücheneinrichtuiig, da¬
runter eine ant. Kommode, kompl. Bett und Sprung¬
rahme»,

meistbietend gegen Barzahlung.
Hornau i>» Taunus, den 4. Dezember. 1918.

Emil Usinger.

Gklbr Möhltil
verknuse zentnerweise
in meiner Behausung

ttastob Wernet Königstein,
Adelhiidstraße 3.

Zwei Junge

Infnittlie
JU »erkaufen , xischbach,

RuppertShainerstraße 11.

unge, trächtige, schwereFahrkufi
steht preiswert zu verkaufen
bei Feh . Schleicher , Müller.

Fischbach im Taunus.

Obst.
Ers . Gärtner übernimmt den
Schnitt von Obst- u. gier-
iittmm . Anmeldungen unt.
R. 18 an die Geschäftsstelle.

Verloren:
1 Schl Assel,
1 Portemonnaie mit In¬

halt.
Räherek Rathaus,ZimmerNr . 3.
K»ni,stein . 8. Dez. 1918.

Die Polizeiverwaltung.

Für Bürger¬
meisterämter!

Borschrists-i.üßigeQuartier-Bmets
liefert

Druckerei f ) b . Kletnböbl,
KSmgftetn , ßauptrtrasse 41.

Freitag morgen verkaufe ich

Pferdefleisch.
«nt . «öS , Schneibhainer-

«eg so, Königstein.
—Kleine schwarzweißrote—Fahne
aus dem Fenster gefalle».

Wiederbringer erhält Ilelohn.
in der Gsschöftsst- lls.

^ebrling
sucht Lchlossermeister

I«a» m. Schwager, Königstein,
Schneidhainerwcg 30.

ZuverlässigerFahrbursche
— ■■ sofort gesucht ----------
Franz Anton Klarmann,
Holzhandlung, Kelkheim.
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